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7. Abwasser lief in See oder Flufl. Da die Mengen
nicht so grofl waren, vermochten sie sie zu «verar-
beitens.

8. Rhein—Nordsee, Rhone-Mittelmeer, Tessin-Adria-
tisches Meer, Inn-Donau-Schwarzes Meer.

9. Europakarte.

10. London, New York. Grofistadte.

11. Sie liegen an einem grofien Fluf} oder am Meer.

12. Ostkiiste Nordamerikas, wo der Huflson in den At-
lantik fliefit. Weltkarte.

Verfassungskunde

1. Im Gemeinderat.

2. Mehrere Gemeinden miissen sich zusammenschlie-
Ben zu einem «Gemeindeverband».

3. In der Gemeindeversammlung, an welcher der 20-
jahrige Gemeindebiirger teilnehmen kann.

4. Der Vorstand besteht aus Gemeindevertretern.

5. Das Projekt herzubringen und vor allem das Geld.

6. Kanton und Bund.

7. An die Regierung, den Regierungsrat.

8. Im Bundesrat.

9. Finanzdepartement, Volkswirtschaft, Inneres.

10. Im National- und Stédnderat.

11. Der Nationalrat wird nach der Bevilkerungszahl
des Kantons gewihlt. So haben volksreiche Kantone
viele, volksarme dagegen wenig Vertreter. Als Aus-
gleich gibt es den Standerat, wo jeder Kanton zwei,
die Halbkantone einen Vertreter haben. Ein Be-
schluB gilt erst, wenn beide Réte zugestimmt ha-
ben. So sind die kleinen Kantone geschiitzt.

Geschichte

1. Weniger dicht besiedelt, keine Industrie, Fliisse und
Biche vermégen das Abwasser zu verschaffen.

2. Stédte. Sie hatten Abwassergraben in die Fliisse.

3. Der Stadtbach diente neben der Trinkwasserversor-
gung zugleich der Kehrichtabfuhr.

4. Seuchen und Epidemien breiteten sich aus.

5.Es gab noch keinen Bund. Die Eidgenossenschaft
war ein lockerer Staatenbund.

6. Zolle erhob man an den Kantonsgrenzen. Die Kan-
tone hatten eigenes Geld, MaB, Gewicht, Militar . . .

7. Die Tagsatzung und die alten Biinde.

8. Sie trat nicht oft zusammen, und die Boten waren
an die Weisungen (Instruktionen) ihrer Regierun-
gen gebunden. Schwerfélliger Geschiftsgang.

9. Franzoseneinbruch 1798, Untergang der Alten Eid-
genossenschaft. Die Eindringlinge bringen die Ge-
danken der Franzésischen Revolution mit: Freiheit,
Gleichheit, Briiderlichkeit.

10. 1848.

11. Die Zolle riicken an die Landesgrenze; ein Heer;
Geld, MaB und Gewicht. Bundesrat, Bundeskasse.
Die Kantone sind nun fest im Bund eingeschlossen.
Bundesgesetzgebung fiir das ganze Land.

(Aus «der junge schweizer», Nr. 7)
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Die Ziircher Kantonale Mittelstufenkonferenz lief}
sich an einer auflerordentlichen Mitgliederversamm-
lung durch Herrn Prof. Dr. M. Miiller-Wieland ein-
gehend iiber padagogische und psychologische Pro-
bleme des Uebertritts von der Mittelstufe in die Ober-
stufe orientieren:

Das Kind braucht im sechsten Schuljahr noch die
intensive personliche Fithrung durch den Klassenleh-
rer. — Im Bereich des 14. Altersjahres ist der Uebertritt
in neue Schulverhéltnisse giinstig. — Am Ende der
6. Klasse ist die Zuweisung in die Schulen der Ober-
stufe wesentlich sicherer als nach der 5. oder gar
4. Klasse. — Die Einteilung 3 Jahre Unterstufe / 3 Jahre
Mittelstufe /| 3 Jahre Oberstufe hat sich bestens be-
wihrt.

Die Versammlung sprach sich deshalb einstimmig
fiir die Beibehaltung der 6. Klasse als Bestandteil der
Primarschule (vor dem Uebertritt an die Oberstufe)
aus. ZKM

*

Eidgendssische Maturititspriifungen

PRUFUNGEN 1968
(Aenderungen der Daten um Tage ausdriicklich vorbehalten)

Als Muttersprache wird nur Deutsch gepriift
Anmeldetermine

15.1. 1968  30.6.1968
Bern Basel
Erste Teilpriifungen 1.4~ 3.4.

Zweite Teilpriifungen - schriftlich 27.3.-29. 3.
—miindlich  2.4.— 5,4,
- schriftlich’ 27. 3.-29. 3. .
- miindlich  8.4.-11.4. 11.09.
Ergiénzungspriifungen: Latein
—schriftlich 29. 3. 3.9
—miindlich 5.4~ 6.4. 5.9~ 7.9.
Auslandschweizer und Eingebiirgerte
—schriftlich 29. 3. 2.9.-4.9.
—miindlich 1. 4. 9.9.
Bitte keine Exprefi-Sendungen!

Wir weisen ausdriicklich darauf hin, dafl wnvollstindige
Anmeldungen nicht giiltig sind und an den Absender zuriick-
geschickt werden. Das Zulassungsgesuch mufl genau und voll-
stindig ausgefiillt werden, von den verlangten Beilagen darf
nichts fehlen.

Alle Sendungen sind an den Prisidenten der Kommission
zu richten.

Gesamtpriifungen

Eidgendssische Maturitéitskommission
Der Prisident:
Prof, Dr. Bernhard Wyss, Adlerstr. 4, 4052 Basel

BUCHERBESPRECHUNGEN

Erich E. Geissler: Erzichungsmittel. Verlag Julius Klink-
hardt, Bad Heilbrunn/Obb. 194 Seiten.

Das Anliegen des bekannten Pidagogen ist es, die Eigen-
arten einzelner Erziehungsmittel ausfithrlich zu beschreiben
und so zu formulieren daB diese sich in das erzieherische Ver-
halten umsetzen lassen, Die Ausfithrungen zeichnen sich auch
aus durch tiefgreifende Ueberlegungen nach Sach- wie kind-
gemifien Erziehungsformen und Erziehungsstilen, nach Un-
terrichtsmethoden, die nicht nur den Fachdidaktiker befrie-
digen, sondern auch fiir den Erzieher wertvoll sind. Sein Be-
streben «wie man das Kind nun erziehen solle» darf als aufler-
ordentlich wertvoller Beitrag zur pddagogischen Diskussion
bewertet und empfohlen werden, R.Z.
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Jum Jahreswechsel entbiefen die besten Winscie:

~MANGZ

Unionplatz $t.Gallen Tel. 071 2281 68

Casp. Portmann St.Gallen

Bedachungsgeschift

Kusserer Sonnenweg 5 Telephon 071 247272

Fihrung, Abschluss und
Revision von Anstalts- und
Institutsrechnungen

Beratung in allen Steuerfragen

REVISA TREUHAND AG

Zug Luzern Si.Gellen
Chur Fribourg

CI/Uec mu:i]iétt Aat meét: vom afalan .
Das fﬁr‘SIe passende K L A V | E R

- finden Sie bestimmt in unserer
.grosssn Ausweh! in- und aus-
|&ndischer Marken.

STIGALLEN:
) lMumun 16, Telefon 071/2248 28
; Dane- CHUR
> ;- Obere Basss 40, Telsfon 081222279

- Stets griffbereit zur rechten Zeit:

DUDEN Rechtschrelbung und
DUDEN Frpmdw&rlerbuch

zu je Fr. 19.50

Aus lhrer Buchhandlung

Weinhold, Bahnhofstr 2, 9001 St.Gallen

- Telefon 071 22 16 04

< Wi bosorg.n selt Gber 30 Jahren
prompt und zuvori!uig das

INKASSO

von anerkannfen und bestrittenen
Forderungen in der Schweiz und
im Ausland.

Ga"i & Meier ;g:ng:;ls& Nussbaumer

Kreisbilro ZOrich des Schwelz. Verbandes Creditreform
Walchestrasse 21, 8035 Ziirich - Telefon 051 28 94 04

FUNKZ

222

far loditmann

W. Tschannen  Singenbergsirasse 12 9000 St.Gallen

Fir alle lhre Rois’n

Reisebiiro

Blumenbergplaiz3 St.Gallen Telefon 071 2244 55

271



Otto Briiggemann: Sezuelle Konflikte in Gymnasien.
Quelle & Meyer, Heidelberg. 127 Seiten.

Die Ausfithrungen sind die Ergebnisse einer Umfrage. Der
Autor fafit heifles Eisen an, wenn auch in der pédagogischen
Diskussion der letzten Jahre die Sexualpddagogik eine we-
sentliche Rolle spielte. Es ist selbstversténdlich, daff bei der
Erziehung junger Menschen das Sexualgebiet bedeutsam ist.
«Sexualaufklirung® kann nur ein verhdlinisméBig kleiner
Teil der Sexualpddagogik sein. Die leitende Frage ist: In
welchem Umfang werden die Gymnasien mit pédagogischen
Konfliktfdllen auf sexuellem Gebiet konfrontiert und wie
werden sie damit fertig? Die Ausfithrungen sind auflerordent-
lich aufschlufireich micht nur fiir Lehrer und Pédagogen
selbst, sondern fiir eine weitere Oeffentlichkeit. Das Buch
sollte in keiner pidagogischen Bibliothek fehlen. P.G.

Ferienheime fiir
Skisportwochen
Sommerferien
Landschulwochen

Skisportwochen 1968

Noch Termine frel, tellwelse auch Im Mérz 1968 oder Gber
Ostern. Besonders glnstige Bedingungen Im Januar,

Hauser In Rona und Marmorera am Juller, Saas-Grund und
Almagell, Randa, Tésch, Plz Mundaun, Schuls-Tarasp, Kander-
steg, Ibergeregg und bel Einsiedeln/Oberiberg v.a.m

Verlangen Sle dle Liste der frelen Termine.

Juli und August

in einlgen Helmen noch frele Termine, 2. B. in Schuls-Tarasp,
Rueras-Sedrun, Saas-Grund, S&renberg, auf der Beitmoralp.\

Landschulwochen > ;
Fir Landschulwochen efgnen sich unsere Helme ganz be-
sonders. Meist 2 Aufenthaltsrdume, gute sanitdre Einrich-
tungen, Zimmer zu 2—8 Betten, keine Matratzenlager. Viel
Stoff flr Klassenarbeiten In den jewelligen Gebisten.

Weltere Unterlagen senden wir lhnen gerne .zu. Rufen Sie uns

DFHZ

Dubletta Ferlenheimzentrale, Powaeh 1!0, 4002 Basel 2, :
Telephon 061 42 66 40, ab 18. 1. 68: 4020 Basel 20, Postfach 4

Montag bis Freltag: 8.00—~12.00. und 13.45—17.30 Uhr °

Gerade Du brauchst Jesus!

Delne Erziehung war viellsicht christlich?
Delne Beerdigung wird viellelcht,christlich seln!

Aber meine Frage an ]eden Leser dlem Eindrucks lautet:
Kommst Du wirkllch in den Hilhmol?

Wie es nach dem Tode sein wird, Ist gewl8 f0r Dich in ein
Dunke! gehliit. Bestelle Du Dir bitte noch heute dle Broschilre,
die den Titel trégt:

Ein Blick Ins Jenselts!

Die Broschiire erhéitst Du v8lilg kostenlos. - Also
" ohne, daB Dir Irgend Unkosten entstehen

Missionswerk Wemer Heukelbach, 5281 WIedonost, Deutscmd

Wir empfehlen uns
flr die sorgféltige
Durchfihrung

aller Bankgeschéfte

SCHWEIZERISCHE
KREDITANSTALT

ST.GALLEN

beim Broderbrunnen

Gebriider Morscher
Baugeschaft

Austfithrung von

Neu- und Umbauten :
Fassadenrenovationen
Reparaturen usw.

' KleinbergstraBe 26a
9000 St.Gallen
Telefon 071 24 64 59

979




	Bücherbesprechungen

